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Neil
ging in seine Wohnung und legte die Schlüssel ab. Als er aufsah,
hatte er nicht erwartet, dass er all seine Freunde im Wohnzimmer
stehen sehen würde.





"Überraschung!"





Neil
hatte vergessen, dass es sein Geburtstag war, aber er hatte schon 37
davon gehabt, warum sollte er sich also über einen weiteren
Gedanken machen. Es war bloß ein weiterer Tag in seinem Leben,
oder so sah er es jedenfalls, aber anscheinend teilten seine Freunde
diese Auffassung nicht. Neil trat zu der Gruppe seiner Freunde und
nahm Umarmungen und Glückwünsche entgegen, und es dauerte
ein wenig bevor er bemerkte, dass es nicht all seine engsten Freunde
waren, sondern nur seine engsten schwulen Freunde. Das erschien ihm
ein wenig seltsam. Sie waren seine engsten Freunde, und um ehrlich zu
sein hatte er mit ihnen allen schon einmal Sex gehabt.





Einer
seiner engsten Freunde kam zu ihm herüber und setzte sich auf
das Sofa. "Ich weiß, dass du nicht wirklich Geburtstage
feierst, aber mach dir keine Sorgen, dieser wird ganz anders sein als
alles, was du je zuvor erlebt hast, und wenn alles läuft wie
geplant, wird es nicht so sehr ein Geburtstag sondern eher ein
gemütliches Gruppen-Ereignis sein." Als Bill diesen Satz
beendete bemerkte Neil, dass er breit lächelte und weiterhin den
Blick an ihm vorbei auf die Schlafzimmertür gerichtet hielt.
Neil drehte sich um, nicht sicher, was er sehen sollte, aber er fand
schnell, was seine Freunde abgelenkt hatte.





Da,
auf einem Servierwagen, lag ein Mann auf dem Rücken, völlig
nackt. Seine Handgelenke waren mit Seilen an seine Fußgelenke
gebunden, seine Beine wurden so zu seiner Brust zurückgezogen,
und er hatte ein Kissen unter dem Arsch. Er stellte seinen engen
Arsch zur Show und gab freien Ausblick auf die angezündete
Kerze, die in ihn eingeführt worden war. Diese lebendige
Geburtstagstorte war beeindruckend. Er war muskulös und Neil
konnte nicht anders als zu bemerken, wie hart er davon wurde, diesen
Mann so zu sehen, der in seinem Wohnzimmer kniete und eine Kerze im
Arsch stecken hatte. Sein harter Schwanz stieß leicht gegen das
Seil, das um seine Fuß- und Handgelenke geschlungen war, und
die Seile, die über seinen Oberkörper gespannt waren und
ihn am Tisch anbanden.





Bill
sah seinen Freund an. "Ich dachte, dass Geburtstagskuchen etwas
einfallslos ist. Ich habe für uns heute Abend einen
Schwanzsklaven besorgt."





Neil
sah zu seinen Freunden auf und sah dann, dass die anderen Teilnehmer
der Party schon ihre harten Schwänze hervor gezogen und begonnen
hatten, sie langsam zu reiben, während sie zusahen, wie Neil
sein Geburtstagsgeschenk entgegennahm. Der Sklave hatte sich mitten
im Zimmer zusammengerollt; der neue Anblick ließ Neil das Stück
Fleisch richtig gut sehen und wertschätzen. Der Sklave war lose
an den Tisch gebunden, aber er hatte eine Kapuze auf, die ihn völlig
blind machte, und das einzige Loch in der Lederkapuze befand sich
über seinem Mund. Neil bemerkte, wie nass und saftig die Lippen
des Manns durch das enge Leder aussahen, und er ließ die Finger
über die Lippen des Geschenks gleiten. Der Sklave öffnete
den Mund und nahm Neils Finger vorsichtig in den Mund, leckte an
ihnen und bewegte die Zunge über seine Fingerspitzen.





Neil
zog seine Finger von dem eifrigen Sklaven zurück und schlug ihm
hart ins Gesicht, bevor er sagte: "Habe ich dir erlaubt,
irgendetwas zu tun, du wertloses Stück Fleisch?"





Der
Sklave schüttelte den Kopf. Neil ging schnell um sein Geschenk
herum und bemerkte, dass seine Freunde ihre Hosen ausgezogen hatten
und sich härter rieben oder mit einander spielten. Neil griff
dem Sklaven zwischen die Beine und zog die Kerze schnell aus dem
engen Loch, wobei er dafür sorgte, das heiße Wachs über
die glattrasierten Hoden des Sklaven zu verkleckern. Bei dem Gefühl
des heißen Wachses, das über seine Eier tropfte, wimmerte
der Sklave.





"Gefällt
dir dieser dreckige Schwanz, Hure?"





Der
Sklave nickte, bevor er antwortete: "Ja, Sir, das tut er,
foltern Sie mich wenn Sie möchten."





Neil
lachte in sich hinein, nahm eine Kerze und ließ das heiße
Wachs auf die Unterseite des Glieds des Sklaven tropfen. Jeder
Tropfen führte zu einem Wimmern und Stöhnen vom Mund des
Fickspielzeugs. Neil sah sich um um herauszufinden, was seine Freunde
von dieser kleinen Show hielten, und er sah, dass die meisten von
ihnen ihn und den Sklaven nicht mehr beachteten, sondern sich
einander zugewandt hatten und auf dem Boden oder auf dem Sofa lagen
und sich gegenseitig die Schwänze leckten, während Neil mit
seinem neuen Spielzeig allein sein konnte. Neil lächelte, da er
wusste, dass er diesen kleinen Sklaven wirklich foltern konnte. Ohne
darüber nachzudenken bewegten sich seine Hände um die Kerze
wieder zwischen seine rasierten Beine zu halten, und die Flamme gegen
seine Hoden lecken zu lassen. Neil lehnte sich vor und flüsterte
dem Mann ins Ohr: "Du bist heute Abend mein Spielzeug, jetzt
will ich nett sein da meine Freunde wenigstens die Chance verdienen,
eine wertlose Hure wie dich zu ficken, aber wenn sie weg sind gehörst
du nur mir, und es wird eine lange Nacht. Verstehst du das,
Schwanzhure?" Der Sklave nickte heftig und biss sich dann auf
die Lippe um einen Schrei zurückzuhalten, als Neil die Kerze
gegen seine Hoden ausdrückte.





"Mach
dich jetzt bereit Hure, mein Schwanz ist hart und ich will etwas eng
darum geschlungen haben." Neil hatte den Satz kaum beendet,
bevor er die Spitze seines Schwanzes gegen das Loch des Sklaven
drückte. Neil drückte langsam und fand es erstaunlich, wie
leicht sein harter Schwanz sich zwischen den Muskeln des Sklaven
durchbahnte. Er war halbwegs drinnen, als er aufsah und bemerkte,
dass Bill vor ihm stand und seinen Schwanz rieb.





Bill
betrachtete Neil. "Ich hoffe, dass du nichts dagegen hast, dass
ich dein Geschenk aufgewärmt habe, so dass du sofort loslegen
kannst."

Neil
lächelte Bill zu. "Ganz und gar nicht, danke, danach zu
urteilen, wie eng das Loch dieses Fickspielzeugs ist, hätte es
eine Weile dauern können, bevor ich meinen Schwanz trocken
eingeführt hätte. Warum benutzt du nicht seinen Mund,
während ich sein enges kleines Arschloch ficke?" Bill sah
überrascht auf, bevor er etwas sagen konnte schnitt Neil ihm das
Wort ab: "Ich weiß, dass es mein Geburtstagsgeschenk ist,
aber ich habe nichts dagegen, es mit dir zu teilen."





Bill
zögerte, zuckte dann mit den Schultern und stellte sich bereit,
wonach er die Spitze seines Schwanzes zwischen die Lippen des Sklaven
gleiten ließ. Der Sklave öffnete den Mund und leckte sanft
an der Spitze von Bills Schwanz. Er rieb die Zungenspitze gegen das
Loch und am Glied entlang, während er begann, die ganze Länge
in den Hals zu nehmen. Währenddessen schob Neil sich tiefer in
den Sklaven und spürte, wie das Loch sich ausdehnte und
erweiterte um seinen Schwanz langsam aufzunehmen, wobei er das Gefühl
davon genoss, wie der Sklave sich um seinen Schwanz klammerte und ihn
wieder losließ. Neil griff hinab und ließ die Finger
durch die Schlaufe im Seil gleiten, zog den Sklaven über seinen
Schwanz und stieß tiefer und härter in ihn. Bill nahm
Stellung ein und begann, seinen Schwanz härter und schneller in
den Mund des Sklaven zu stoßen. Er stieß sich in den Hals
des Sklaven und hielt das Glied da bis er würgte bevor er sich
rauszog und ihn mit dem spuckebedeckten Schwanz schlug, nur um sich
wieder in den Sklaven zu schieben.






Während Neil sich aus dem Sklaven ein und aus
bewegte, bemerkte er, dass der Schwanz des Sklaven anschwoll und ein
paar Tropfen Sperma daraus hervortropften. Neil griff hinab und
drückte den Schwanz des Sklaven. "Du wirst wohl gern
gefickt, du wertlose kleine Schwanzhure, stimmt's?"





Der Sklave nickte so
gut er mit Bills Schwanz tief im Hals konnte. "Gut", sagte
Neil, während er seinen pulsierenden Schwanz aus seinem Griff
befreite und dann mit der Hand darauf schlug, bevor er wieder dazu
überging, den Schwanz in den Arsch des Sklaven zu stoßen.
Bill bewegte seinen Schwanz im Hals des Sklaven ein und aus und
brachte sich schnell zum Orgasmus. Er schob sich so weit wie möglich
in den Hals des Sklaven als die ersten Spritzer des Spermas aus
seinen Eiern und in den Hals des Sklaven spritzten. Bill ließ
seinen Schwanz tief in der Kehle des Sklaven spritzen, bevor er sich
langsam rauszog.





Als
er sah, wie der Sklave an Bills Schwanz und einer riesigen Ladung
Sperma würgte, kam Neil fast augenblicklich. Neil hatte
vorgehabt, sich rauszuziehen und sein Sperma über den Schwanz
des Sklaven zu spritzen, aber er konnte sich nicht dazu überwinden,
sich aus dem engen Arschloch zu ziehen, und stattdessen schob er sich
noch so viel tiefer rein und stieß tief in die kleine
Spermahure als er begann zu kommen. Er spürte, wie sein Schwanz
anschwoll während jede Ladung Sperma in den Sklaven spritzte.
Als Neil fertig war, ließ er seinen Schwanz sanft in das Loch
des Sklaven gleiten und zog ihn dann langsam wieder raus.





Neil
sah zu Bill und den anderen, die jetzt dastanden und zusahen, wie der
Sklave zwei Ladungen Sperma nahm. Neil ging zum Schlafzimmer und
sagte über die Schulter: "Einer von euch, bindet die kleine
Schlampe bitte los und bringt ihn hier rein, ich muss ihn dafür
bestrafen, dass er ein wertloses kleines Fickspielzeug ist."





Zwei
von Neils Freunden banden den Sklaven schnell los und brachten ihn
ins Schlafzimmer, wo sie überrascht sahen, dass Neil selbst
einige Seile hervorgeholt und einen Haken an der Decke befestigt
hatte. Neil reichte einem seiner Freunde eine Spreizstange, und ohne
ein Wort kniete der Freund sich hin und schloss das Spreizbrett an
die Fußgelenke des Sklaven, während Neil das Seil durch
einen Haken in der Decke schwang und es dann an den Handgelenken des
Sklaven befestigte. Sobald er angebunden war und die Spreitzstange in
Stellung war, spannte Neil das Seil, das den Sklaven von den Füssen
hob und ihn dazu zwang, auf den Zehenspitzen zu stehen und das
Gewicht von den Schultern zu heben.





Neil
deutete auf das Bett, und die anderen Männer setzten sich
schnell hin und rieben weiter ihre Schwänze, während sie
zusahen, wie der Sklave von den Seilen hing und überrascht
zusammenfuhr, als der erste Schlag der Reitpeitsche seinen Arsch
traf. Bei dem Schmerz entfuhr dem Sklaven eine kleiner Schrei und ein
Wimmern, und er hob das Tempo und die Wildheit seiner Stöße
noch etwas weiter. Neil war es bald Leid, den Arsch des Sklaven zu
schlagen, und er ließ die Peitsche über seine Nippel und
dann zu dem harten Schwanz des Sklaven weiter gleiten. Neil ließ
die Spitze der Peitsche über die Eichel des Sklaven schlagen.
Der Sklave stieß ein Wimmern aus und bettelte Neil darum,
aufzuhören, aber Neil hatte nicht vor aufzuhören. Er
dachte, dass es sein Geburtstagsgeschenk war und sich nicht
beschweren sollte, als er plötzlich sah, wie die vielen Muskeln
im Körper des Sklaven sich anspannten und Sperma aus seinem
Schwanz spritzte.





"Du
bist eine kleine Hure, stimmt's?" sagte Neil als er verstand,
dass der Sklave ihn darum anbettelte aufzuhören, damit er nicht
wegen der Mischung aus Lust und Schmerz kommen würde, die seinem
Schwanz 






Der
Sklave erschlaffte nach dem Orgasmus und richtete sich dann schnell
auf. "Sir, es tut mir so leid, ich weiß, dass ich keine
Erlaubnis zum Kommen hatte aber ich konnte nichts dagegen tun, der
Druck war zu stark für mich." 






Neil
war von den Ereignissen überrascht, aber ihm fiel schnell eine
Lösung ein: "Es ist in Ordnung du kleine Hure." Neil
kam herüber und löste die Hände des Sklaven, packte
die Kapuze und führte den Sklaven auf die Knie und rieb sein
Gesicht in die Spermapfütze auf dem Boden. "Leck es auf wie
die kleine Spermaschlampe, die du bist."





Der
Sklave bewegte die Zunge schnell über den Boden und leckte und
saugte jedes bisschen Sperma auf, bevor er sich auf die Knie
aufrichtete und den letzten Tropfen Sperma schluckte.





"Sir,
habe ich etwas ausgelassen?"





Neil
sah auf den Sklaven hinab, der tatsächlich das ganze Sperma vom
Fußboden aufgeleckt hatte. Das war beeindruckend, wenn man in
Betracht nahm, dass er eine Kapuze trug, aber das würde er dem
Sklaven nicht sagen. "Ja, es sieht so aus als hättest du
dein wertloses Sperma über den Schwanz meines Freundes
verspritzt. Was willst du dagegen unternehmen?"





Der
Sklave lächelte unter seiner Kapuze und antwortete schnell: "Es
gibt nur eines, Sir, ich muss ihn wieder ganz sauber lecken."





Neil
lachte und deutete mit der Hand auf die Männer, dann auf den
Sklaven, und sie verstanden alle sofort und drängelten sich um
den knienden Mann. Sie wechselten sich dabei ab, ihre Schwänze
in den Mund des Sklaven gleiten zu lassen.





Nach
dieser Show und dem Fakt, dass der Sklave mit dem Mund talentiert
war, dauerte es nicht lange, bevor jeder von ihnen den Mund des
Sklaven mit Sperma füllten. Der Sklave spürte, wie ihre
Schwänze nach einander in seinem Mund anschwollen, und als die
Männer kurz davor waren zu kommen, saugte er fester und ließ
die Spitzen ihrer Penisse über seine flache Zunge gleiten um die
Männer zum Orgasmus zu bringen und sie ihre Ladungen in seinen
Hals schießen zu lassen. Jeder Mann machte sich fertig und trat
dann zurück um sich anzuziehen, wonach sie wieder in den Raum
kamen, Neil umarmten und ihm alles Gute zum Geburtstag wünschten.
Als der letzte Mann die Wohnung verließ, betrachtete Neil den
Sklaven, der mit der Spreizstange zwischen den Fußgelenken und
mit der Kapuze über dem Gesicht auf dem Boden kniete, von der
jetzt Spucke und Sperma tropfte. 






"Jetzt
sind wir zwei allein, du wertloser kleiner Spermabehälter."
Neil trat näher an den Sklaven, bemerkte, wie hart er wieder
war, und schob seinen Schwanz ohne Vorwarnung gegen die wartenden
Lippen des Sklaven. Neil ließ dem Sklaven Zeit und entspannte
sich, während er spürte, wie die Zunge des Sklaven seinen
Schwanz langsam umkreiste, bevor er ihn in den Mund und in den Hals
nahm.





"Für
wie lange haben meine Freunde dich gekauft, kleine Hure?" Der
Sklave zog seinen Mund langsam von Neils geschwollenem Schwanz.





"Sir,
wir haben den Zeitraum, für den sie bezahlt haben, schon lange
überschritten, aber ich will nirgendwo hingehen, ich will Ihnen
so lange Sie es möchten dienen."





Neil
sah auf den knienden Sklaven herab. "Das war eine gute Antwort,
du kleine Drecksau, aber falls du mir dienen willst, wirst du lernen
müssen, wie du das Ding kontrollierst." Um diese Bemerkung
zu unterstreichen, stieß er gegen den Schwanz des Sklaven, der
dabei fast sofort steif wurde.





Neil
ging hinter dem Sklaven und ließ die Hand an der Rückseite
der Kapuze entlang gleiten.





"Sei
jetzt eine brave kleine Nutte und nimm meine Lieblingsstellung ein."
Der Sklave lehnte sich vor, ließ den Brustkorb auf dem Boden
ruhen und bot seinem neuen Herrn sein Loch an. Neil ließ sich
Zeit um den Sklaven zu betrachten und den Anblick zu genießen.
Aus dem Arschloch des Sklaven tropfte jetzt Sperma von vorher, aber
es sah noch immer ziemlich eng aus, und Neil hatte sich vorgenommen,
herauszufinden, ob er die kleine Hure dafür bestrafen musste,
wieder hart zu werden. Neils Hände trafen die Arschbacken des
Sklaven sofort mit voller Kraft, gaben der weißen Haut Farbe
und ließen den Sklaven zusammenzucken, während er
versuchte, die Kraft von jedem Schlag zu mindern.





Als
Neil es Leid war, sein neues Fickspielzeug zu schlagen, trat er ganz
hinter seinen Sklaven, griff hinab und ließ die Hand über
den Schwanz und die Hoden seines Spielzeugs gleiten, bevor er über
seinen spermagefüllten Arsch strich und zwei Finger tief in
seinem Arsch begrub. Neil war überrascht, wie schnell der Körper
des Sklaven die zwei Finger entgegen nahm, und ließ schnell
einen dritten Finger eingleiten. Neil bewegte seine Finger aus dem
Arschloch des Sklaven schnell ein und aus und ließ es sich
nicht zusammenziehen, bevor er sie wieder rein schob. Der Sklave
stöhnte, und Neil wusste, dass er ein bisschen zu viel Spaß
hatte, da sein Schwanz wieder steinhart war und ein wenig tropfte.





"Also,
da du dich anscheinend nicht kontrollieren kannst werde ich es für
dich tun." sagte Neil bloß während er zu seinem
Nachttisch ging und rasch zurückkehrte und einen breiten
Lederriemen um die Testikel des Sklaven band und sie so von seinem
Körper weg zwang.





"Dann
wollen wir mal sehen ob du so noch mal so schnell kommst." Neil
schob das Ende seines Schwanzes in den Arsch des Sklaven und genoss
das Gefühl der engen Muskeln und den Fakt, das die meiste
Schmiere abgenutzt war, aber die riesige Ladung Sperma von vorher
machte die Sache noch immer mehr als glitschig genug. Neil schob
einen Schwanz schnell rein und raus, griff ab und zu nach unten und
kniff dem Sklaven in die Arschbacken die geschwollen und voller
Sperma waren. Neil brachte sich mit dem Loch des Sklaven schnell zum
Orgasmus, aber statt es aufzufüllen wie beim letzten Mal,
beschloss er, ein wenig Spaß zu haben, und er zog sich raus und
sprühte sein Sperma über die Hoden und den Schwanz des
Sklaven.





"So,
Sklave, ich habe einen langen Tag hinter mir und werde erst duschen
gehen, aber ich möchte sehen, wie du dir einen runter holst und
dazu mein Sperma als Gleitcreme benutzt. Verstehst du das, du kleine
Hure?"





Der
Sklave sagte nichts sondern griff hinter sich, wischte das Sperma
seines neuen Herrn auf und rieb seinen Schwanz damit ein, bevor er
begann, sich selbst zu reiben.






Neil lehnte sich zurück und sah zu, wie der
Sklave auf allen Vieren verblieb und seinen Schwanz rieb. Er war
darüber überrascht, wie schnell die kleine Hure wieder kam,
und als er zur Dusche ging drehte er sich um und sagte zum Sklaven:
"Wenn ich hier fertig bin, erwarte ich, dass du das ganze Sperma
aufgeleckt, die Kapuze abgelegt und dich selbst gesäubert hast.
Wir haben eine lange Nacht vor uns..."
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